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Tagesspiegel
Im Reichsgesehblatt wird die Durchführungsverordnung

zum Reichserbhofgeseh, insbesondere über Einrichtung und
Verfahren der Anerbenbehörden bekanntgegeben.

Der Reichsarbeitsminister hat die Regierungen der Länder ver¬
anlaßt , alle Kräfte einzusehen , damit die Durchführung der vor¬
städtischen Kleinsiedlung mit äußerster Beschleunigung betrieben
wird und alle Siedlungsvorhaben, für die Re -chsmillel bereits in
Aussicht gestellt sind, so beschleunigt werden, daß der Rohbau , so¬weit irgend möglich, noch in diesem Jahr ferliggestellt wird.

Rach den Bestimmungen über die Belieferung der Bezugs¬
berechtigten mit billiger Haushalkmargacine ist vorgesehen , daß
Haushallmargarine lediglich auf Bezugsscheine abgegeben werden
darf, die an Berechtigte durch die Arbeiks - und Wohlfahrtsämter
ausgegeben werden.

Mit seiner am Montag , 14 Uhr MEZ. in Miami erfolgten
Ankunft ist „Gras Zeppelin" schon zum 5 . Mal auf amerikanischem
Boden gelandet.

Die für Montag nachmittag angekündigte Massenkundgebung
der Pariser Steuerzahler und kcafldroschkensührer vor der Kam¬
mer wurde durch ein Riesenausgebot von Polizeibeamken und
Soldaten unterbunden. Die Kammer-Umgebung wurde in den
„Belagerungszustand" verseht .

Das englische Kabinett beschloß in seiner Sitzung am Montag ,
daß llnlerstaatssekretär Eden die englische Regierung auf der
Sitzung des Büros und des Ausschusses der Abrüstungskonferenz
am kommenden Mittwoch und Donnerstag vertreten soll, da der
Außenminister verhindert ist . Eden hat ziemlich freie Hand für
Genf erhalten. England will anscheinend abwarten , welche Vor¬
schläge die anderen Staaten machen .

Die spanische Regierung hat die feierliche Ueberführung der
Leiche des in Menkone beigesehten spanischen Schriftstellers Blasco
Jbanez nach Valencia beschlossen . Die französische Regierung hak
die Erweisung militärischer Ehren angeordnet und entsendet einen
Zerstörer nach Valencia. Jbanez stand bekanntlich während des
Krieges in französischen Diensten und hat zahlreiche Hetzschriften
gegen Deutschland verfaßt.

Der Oberkommissar für Palästina bewilligte von den rund
25 000 durch die „Mische Agentur" vorgeiegten Einwanderungs¬
gesuchen nur 5500.

Der ReiWBmiWzetz
Der Brand stifkungsrveg

Berlin , 23 . Okt. Nach Abschluß der Besichtigung der Brand¬
stätten im Reichstagsgebäude am Samstag kann folgendes fest¬
gestellt werden: Der Weg des Brandstifters , der mit allen mög¬
lichen Feuerbränden alle möglichen und unmöglichen Stellen des
Hauses ausgesucht hat, beginnt bekanntlich im Restaurationssaai .
Die nach dem Königsplatz zu liegende Mauer des Reichstags¬
gebäudes erklimmend , ist er zunächst auf den Balkon des Restau¬
rationsraums gekommen , hat sich dort, wie ja auch von draußen
beobachtet worden ist , einen Kohlenanzünder angesteckt, hat zwei
dicke große Fensterscheiben mit gewaltiger Kraftanwendung zer¬
trümmert und ist dann in den Restaurationsraum unmittelbar an
die Theke gelangt. Hier stieß er auf einen unverschlossenen Eis¬
schrank, aus dem er sich eine Beige Tischtücher herausgreisen
konnte . Eines davon, ein Tafeltuch für 12 Personen, zündete er
an und lief nun — alles im Dunkel — mit diesem langen Feuer¬
schweif weiter.

Es ist vielleicht das größte Rätsel, wie er darauf kam , gerade
in einem Eisschrank , der nur als solcher kenntlich war , Gegenstände
zu suchen , die ihm zur Verbreitung des Brands dienen konnten .
Hätte er nicht hier im Anrichteraum des Reichstags bereits un¬
mittelbar nach seinem Eindringen ein Tischtuch im Eisschrank ge¬
funden , so wäre das Brandstiftungswerk nicht gelungen , denn seine
Kohlenanzünder waren schnell verbraucht.

Als dann Lubbe in die Nähe des Portals 2 kam, und zwar
zunächst in den Vorraum zu der dortigen Garderobe, die ein ver¬
gittertes Fenster nach dem Königsplatz zu hat, wurde sein Feuer¬
brand von draußen beobachtet ; der Polizeibeamte hat, als dieser
Feuerbrand einen Augenblick zum Stehen kam, auf das Fenster
von der Rampe aus geschossen . Man sieht noch die Einschlagstelle
am Fenster und eine geringfügige Spur , die die Kugel an der
Decke hinterlassen hat.

Der Brandstiftungsweg wurde dann weiter in allen Einzel¬
heiten verfolgt bis zur Stelle, an der die Festnahme Lübbes er¬
folgte .

Das Ergebnis dieser Besichtigung , die besonders für die Sach¬
verständigen außerordentlich wichtig war , läßt sich dahingehend
zusammenfassen , daß es mehr als zweifelhaft erscheinen muß, daß
Lubbe seinen ganzen Weg im Reichskagsgebäude in der verhältnis¬
mäßig kurzen Zeit von 15 Minuten und mit einer so vollendeten
Brandwirkung gemacht haben kann .

Lubbe unter Berliner Kommunisten
Die Verhandlung wurde dann fortgesetzt mit der Vernehmung

des Kriminalkommissars Dr . Zirpms . Diesem Zeugen hat Lubbe
bei seiner Vernehmung erzählt, er habe am Sonntag in Hennings¬
dorf im Asyl übernachtet. Am Montag , 27. Februar , ist er zu
Fuß nach Perlch zurückgMrt._ l . _ _

Mzermeister-Mtsiermser KieWz
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Glück auf Wildbad unter
Bürgermeister Kießiiug !

Die Verhandlung wendet sich dann den politischen Hintergrün¬
den des Prozesses zu und insbesondere der kommunistischen Tätig¬
keit in Neukölln in der Zeit unmittelbar vor dem Reichstagsbrand.

Es wird der Diener Willi Hinhe aus Neukölln vernommen. Er
gibt an : Zwei bis drei Tage vor dem Ueberfall auf das Wohl¬
fahrtsamt Neukölln war ich in dem Lokal von Schlaffke . Um 10
Uhr vormittags betrat Lubbe zusammen mit Eugen Pfeiffer und
einem anderen Neuköllner Kommunisten das Lokal . Die ganzeArt der Einführung Lübbes war sehr ausfallend. Lubbe führtedas große Wort und sagte u . a ., man solle damit beginnen, daßman planmäßige Unruheherde schaffe. Der Kommunist Pfeiffer
habe bei der Einführung Lübbes erklärt : „Das hier ist ein hol¬
ländischer Genosse, der uns zur akiiven Teilnahme (die nächstenWorte sind dem Zeugen verloren gegangen) zugeteilt worden ist .

"
Im Zusammenhang mit der „Roten Hilfe " sei auch der Name
Torglers gefallen. Lubbe habe selbst vorgeschlagen , den Ueberfall
auf das Neuköllner Wohlfahrtsamt zu machen . Als wesentliches
Ergebnis der Aussage wird festgestellt , daß Lubbe bereit gewesen
ist , an dem Ueberfall milzumachen , und daß er am Wohlfahrts¬amt gewesen ist.

Gutachten der Sachverständigen
Im Ausland wird jetzt mangels anderer Greuellügen die Be¬

hauptung verbreitet, daß die auf Antrag des Verteidigers der
bulgarischen Kommunisten geladenen Zeugen aus Rußland keine
Reiseentschädigung und Zeugengebühren bekommen würden . Auchdas ist eine Lüge. Die russischen Zeugen erhalten ebenso wie die
deutschen Zeugen Reisegeld und Aufenkhalisenkschädigung gezahlt,nur hat das deutsche Gericht keine Möglichkeit , die Ausländer
auf dem üblichen Wege vorzuladen.

In der Verhandlung am Montag erstattet das erste Gutachten
der Professor an der Technischen Hochschule Charlottenburg , Ge¬
heimer Regierungsrat Josse. Es sind, so erklärt er u . a ., drei
Brandherde zu unterscheiden : im Restaurant mit den anschließen¬
den Räumen im Erdgeschoß , 2 . in der Umgebung des großenSaals , 3 . im großen Saal selbst. Der Ablauf des Brands im
Saal hat deshalb größtes Interesse hervorgerufen, weil die Ent¬
wicklung dieses Brands überaus schnell in ungefähr 10 Minuten
vor sich gegangen ist . Diese Brandentwicklung har die Vermut .iixz
aufkommen lassen, daß die Lüftungssinrichtung des Saals da »an
beteiligt sei . Durch die Untersuchung konnte aber sestgcstellt wer¬
den , daß die Lüslungsanlage nicht in Betrieb gewesen ist . Es
bleibt schließlich als die von Anfang an wahrscheinlichste Ursache
für die rasche Ausdehnung des Brands nur übrig , daß in dem
Sitzungssaal andere Jünd- und Brennstoffe und zwar bestimmt
auch andere als Kohlenanzünder in größeren Mengen vorhanden
waren . Die um 21 .27 Uhr beobachtete Verpuffung sei zuriickzu-
sühren auf flüssige Brennstoffe, die in den Saal gebracht worden
sind . Die Entstehung der brennbaren Gase aus dem Holz des
Saals war ausgeschlossen. Ohne Zweifel seien Brennstoffe an ver¬
schiedenen Stellen verteilt worden. Zum Stenographenraum sei
z. B . jederzeit ein unauffälliger Zutritt möglich gewesen . Hier
habe die Möglichkeit bestanden , selbst längere Zell vor dem Brand
Brennstoffe zu lagern. Auf Grund von Versuchen im Labora¬
torium komme er zu der Ueberzeugung, daß im Saal wesentlich
mehr als 20 Kilogramm flüssiger Brennstoff eingebracht worden
sein müßten. Die Entzündung der an verschiedene Stellen des
Saals verteilten Brennstoffe habe nur an einer einzigen Stelle
zu erfolgen brauchen . Auf diese Weise könne auch die Entstehung
der Flammen auf der Diplomalenlribüne erklärt werden. Die
Verbrennung sei größtenteils unvollkommen erfolgt. Infolge des
Lufkmangels seien nicht alle Teile der flüssigen Brennstoffe ver¬
brannt , sondern ein Teil sei auch verdampft. Es ist anzunehmen,
daß im oberen Teil des Saals eine Anreicherung der brennbaren
Gase in der Luft erfolgt sei . Bei Erreichung der Explosionsgrenze
unter der Staubdecke sei die Zündung erfolgt und die Verpuffung
habe eingesetzt. Es erscheint ausgeschlossen , daß die Einbringung
und Verteilung des Brennstoffs durch Lubbe allein erfolgt sein
könne . Auf Grund der zahlreichen Brandstellen im Sitzungssaal
sei als sicher anzunehmen, daß die Vorbereitung eine gewisse Zeit
ersorderk habe und mindestens noch von einer zweiten Person,
wenn nicht mehreren, ausgeführt worden sein müsse. Als Lubbe
einige ' Tage nach dem Brand zum Reichstag geführt wurde, hat
er sich gewundert, daß die Kuppel poch steht. Mag kann daraus

schließen, daß durch die Vrandstislung auch die Kuppel zerslörk
werden sollte . Ohne die Verpuffung hätten die einzelnen Brand¬
stellen im Saal von der Feuerwehr schnell gelöscht werden können
und die Zerstörungen wären verhältnismäßig gering gewesen . Der
wesentliche Zweck der Brandlegung an den vielen anderen Stol¬
len im Gebäude außerhalb des Saals war offenbar der, dis Auf¬
merksamkeit der Feuerwehr abzulenken und sie vom Sitzungssaal
fernzuhalten, was auch tatsächlich erreicht worden ist .

Wahrscheinlich seien Gewebe , Putzwolle oder auch zusammen¬
geknülltes Papier mit dem Brennstoff getränkt worden. Auf eine
Frage des Rechtsanwalts Dr . Sack erklärt der Sachverständige,
er glaube, daß die 10 Minuten , die von dem Einsteigen Lubbe»
bis zu seiner Ankunft im Saal verflossen seien, ausreichen wür¬
den , um den Brand , wenn er gut vorbereitet war, anzulegen.

Rechtsanwalt Dr . Seiffert beantragt die Ladung von Ange¬
stellten darüber , wann der Slenographen -Raum zum letzten Mal
kontrolliert worden ist . Rechtsanwalt Dr . Sack schließt sich dem
Antrag an.

Der Angeklagte Torgler behauptet erneut , daß er um 20 .45
Uhr nicht mehr im Reichstag gewesen sei . Im Sitzungs -Saal sei
er zum letztenmal im Dezember 1932 gewesen . Mit Benzin oder
ähnlichem Brennmaterial habe er in seinem ganzen Leben nichts
zu tun gehabt.

Dimilroff sagt , es sei auch seine Meinung , daß der Brand¬
stifter unbedingt Mittäter gehabt haben müsse. Er stellt dis Frage ,
ob es möglich gewesen sei , daß Lubbe allein in einer Viertelstunde
den Brand anlegen konnte .

Der Sachverständige antwortet , nachdem er gesehen habe, mit
welcher Schnelligkeit die Glasscheiben durchschlagen worden seien
und wenn er berücksichtige, daß Lubbe in Schweiß gebadet ssstge-
nommen worden sei , so müsse er doch sagen , daß Lubbe bei ent¬
sprechender Vorbereitung den Brand anlegen konnte .

Es tritt dann die Mittagspause ein , in der auf Anregung
von Lübbes Verteidigers der Dolmetscher die Uebersetzung d»«
Sachverständigen-Gutachtens vornahm .

Es werden dann nach einigen von den Angeklagten Dimitroffund Torgler gestellten Fragen zunächst die Gutachten der übrigen
Sachverständigen gehört. Branddirektor Dr . Wagner - Berlin
kommt zu dem bemerkenswerten Ergebnis , daß der Hergang nicht
so gewesen sein kann , wie van der Lubbe ihn schildert. Jedenfallskönne das Feuer den Umfang nicht angenommen haben, ohne daßdie Verhältnisse im Plenarsaal vorher geändert worden seien.Zu einer solchen Veränderung reiche für eine Person allein die
Zeit nicht aus . Es war entweder eine noch längere Zeit erfor¬
derlich, oder Unterstützung durch mehrere Personen, evtl , oder
wahrscheinlich drei Personen . Wie die Verhältnisse geändert wur¬
den , müsse die Untersuchung auf Grund der chemischen Analyse
zeigen : Oberreichsanwalt Werner : Wenn der Sitzungssaal vor¬bereitet gewesen wäre , besteht dann die Möglichkeit , daß d -.rBrand so entstand , wie van der Lubbe es erzählt hat ? Sach¬verständiger: Bei geeigneter Vorbereitung besteht eine solche Mög¬
lichkeit wohl, etwa bei Verwendung von Flüssigkeiten an ver¬
schiedenen Stellen.

Auch der Sachverständige Gerichtschemiker Dr . Schatz-Hall«kommt zu dem Ergebnis , daß der Brand im Sitzungssaal durch
künstliche Mittel unterstützt worden sein muß. Es sind in ver¬
schiedenen Brandstücken auch Spuren dafür auf chemischem Wege
sestgestellt worden, u . a . Raphtalin . In der Fliistiakeitsfpur im
Bismarcksaal hat er Reste von Petroleum oder Erdöl feststellen
können . Auch Dr . Schatz verneint die Möglichkeit , daß eine ein¬
zige Person in dieser kurzen Zeit diese Vorbereitungen mit flüssi¬
gem Material treffen konnte .

Torgler fragt : Welches ist Ihre Auffassung über die Möglich¬keiten bei der Brandstiftung ? Dr . Schah : Das Verhalten van der
Lübbes auf dem Balkon ist meines Erachtens anormal gewesen .Lubbe muß bereits gewußt haben, daß sich im Reichstag gewisse
Vorgänge abspielten . Er sollte nur die Schuld durch sein eigen¬
artiges Benehmen auf sich ziehen . Oberreichsanwalt Dr . Werner
weist darauf hin , daß Torgler zwar nach seiner Angabe um 8 .20
Uhr , nach den bisherigen Feststellungen aber erst zwischen 8 .40
und 8 .48 Uhr den Reichstag verlassen hat und fragt den Sach¬
verständigen, ob nach der Art , wie der Brand im Saal vor¬bereitet worden sei , der Angeklagte Torgler dafür noch in Fragekommen tonne. Sachverständiger: Das Verlassen des Reichstagsvm 8.45 Uhr gebe durchaus noch die Möglichkeit dafür ; selbstwenn Torgler um 8 .20 Uhr, wie er behauptet, den Reichstag
verlassen häkle, bestünde noch eine gewisse Möglichkeit , daß der
Brand auf seine Tätigkeit zurückzuführen wäre.

W neuer MüstlingsOn
Verschleierung der Konferenzvertagung

Genf, 23 . Okt. Der am Donnerstag wieder zufammen -
tretende Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz soll nun¬
mehr einen Redaktionsausschuß ernennen , der den „ZNac-
Donald -Plan auf der Grundlage der Simon-Borschläge urn-
arbeiken" soll. Dies bedeutet nichts anderes , als daß die
Konferenz tatsächlich — gegen die Absicht Frankreichs und
einiger anderer Staaten — verkagk wird , wie Italien und
England es wünschen, um mittlerweile womöglich wieder
mit Deutschland in Verhandlungen zu kommen. Der Re¬
daktionsausschuß , der sich hauptsächlich aus Vertretern der
Großmächte zufammenfetzen soll , wird natürlich für seine
Arbeit mehrere Wochen brauchen, der neue Plan würde
somit dem Hauptausschuß erst kurz vor Weihnachten vor¬
gelegt werden können. Auf so lange wird also mit anderen
Worten dt« Konferenz vertagt . ,



borwürfe gegen amerikanische Diplomaten
Washington. 23 . Okt. Der republikanische Senator

Schall von Minnesota erklärte, Deutschland erstrebe die
Abrüstung , während Frankreich den größten europäischen
Goldkriegsschatz anhäufe. Hitler wolle den Frieden und
nicht die Rache . Er sei berechtigt , Rüskungsausgleich für die
Selbstverteidigung des Reichs zu beanspruchen . Das ameri¬
kanische Auswärtige Amt zittere angeblich vor den Folgen
von Deutschlands Austritt aus der Abrüstungskonferenz:
aber das hätte man sich zweckmäßigerweise vor dem 13 . Ok¬
tober überlegen sollen , d . h . bevor Norman Davis die Ver¬
einigten Staaten in die europäischen Verwicklungen hinein¬
gezogen habe.

Das Mitglied des Auswärtigen Ausschusses des Ab¬
geordnetenhauses, Fish (Neuyork) , erklärte, das ameri¬
kanische Volk sollte sich des Urteils über Deutschlands Fort¬
gang von Genf nicht enthalten . Da die Verbündeten sich
weigerten, ihre Rüstungen herabzumindern, habe die Ehre
Deutschland geboten, die Abrüstungskonferenz zu verlassen .
Es geht Amerika nichts an , welche Regierungsart Deutsch¬
land habe und der amerikanische Botschafter in Berlin sollte
mehr Verständnis für die Regierungsform im Lande haben,
in dem er beglaubigt ist . Falls er nichts Besseres wisse,
müsse er abberufen werden. Die Vereinigten Staaten seien
lange genug internationaler Prügelknabe gewesen . Aber
jetzt ist es an der Zeit , andere Leute ihre eigenen Kastanien
aus dem Feuer holen zu lassen.

Die Krise in Frankreich
Paris , 23 . Okt . Nach erregten Sitzungen am Samstag

und Sonntag trat die Kammer heute in die entscheidende
Verhandlung über die Finanzvorlagen der Regierung ein.
Nebenher gingen fieberhafte Verhandlungen außerhalb der
Sitzung, um eine Mehrheit zustande zu bringen . Die eigene
linke Regierungsmehrheit, die Sozialisten , setzte den Vor¬
lagen heftig zu . Die Rechtsopposition freut sich dieser Ver¬
wirrung und wird jedenfalls gegen die Vorlagen stimmen,
obgleich sie von der Notwendigkeit der Gesundmachung der
verwüsteten Staatsfinanzen überzeugt ist . Das Vertrauen
des Auslands in die französische Finanzpolitik hat einen ^
Stoß erlitten . Am Samstag hat die Bank von Frankreich
über 210 Millionen Franken Gold verloren . Der Franken¬
kurs fällt seit einigen Tagen . Daladier warf der Rechten
vor, daß sie durch Annahme des Hoover-Freijahrs den
deutschen Reparationszahlungen ein Ende gemacht habe.

DoNarwahlung unter Staatsaufsicht
Washington, 23 . Okt. Präsident Roosevelt wandte sich

am Sonntag in einer Rundfunkrede scharf gegen die Kreise ,
die seine Wiederaufbaupolitik zu durchkreuzen suchen . Die
Aufbaumaßnahmen hätten bereits große Erfolge gezeitigt ,
auf die jeder stolz sein könne . Die Vereinigten Staaten
seien jetzt dabei, Stein auf Stein ihr Wiederaufbaugebäude
zu errichten — einen Tempel, der nicht den Geldwechslern
und Bettlern , sondern einer neuen sozialen Gerechtigkeit
und der größeren Wohlfahrt des gesamten Volks gewidmet
sei - Der augenblickliche Preissturz der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse sei auf die übertriebenen Spekulationen im Juli
d . I . zurückzuführen . Die amerikanischen Farmer hätten
jedoch für die Ernte des Jahrs 1933 im Durchschnitt um
33 v . H . höhere Preise erzielt als im Jahre 1932 . Die Re¬
gierung müsse die Ueberwachung des Goldwerts des Dollars
selbst in die Hand nehmen, um nicht durch Schwankungen
des Dollars von ihrem Endziel, der Erhöhung der Rohstoff¬
preise , abgebracht zu werden. Es sei eine amtliche Gold¬
einkaufsstelle errichtet worden, die das neu gewonnene Gold
aufkaufen und den An- und Verkauf von amerikanischem
Gold auf dem internationalen Markt regeln soll. Dies sei
ein Schritt in der Richtung auf eine staatliche Beaufsichtigung
der Dollarwährung .

Russische Aufträge an Amerika?
Washington, 23 . Okt- In politischen Kreisen erwartet

man in Kürze russische Aufträge Uber Stahlwaren und
Eisenbahnmaterial im Betrag von 400 Milt Dollar, Roh¬
baumwolle im Betrag von 50 Mill . Dollar , Tuch ; und
Wollwaren über 30 Mill . Dollar und lebendes Vieh über
20 Mill . Dollar . Die Lieferungen sollen von der amerika¬
nischen Wiederaufbau - Gesellschaft und privaten Bankiers

Münchener Kriminalroman von Hans Klingen st ein
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg .

35 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Rechts ist die Küche"
, flüsterte der Kapitän , „in der

Ihr Protege Riedl , vulgo Stetten haust . . . ja , das habe ich
Ihnen noch gar nicht gesagt ; er brachte Papiere mit , die
auf Stetten lauten . . .

"
„Mein Gott , Papiere ! " warf Spannagel ein . Es gibt in

Deuschland über 250 Stellen , die falsche Papiere besorgen.
Im Uebrigen brenne ich vor Ungeduld.

"

„Zügeln Sie sich ! Aus keinen Fall dürfen Sie uns das
Frühstück verderben !" — Der Kapitän schaute auf die Uhr.
— „Wir nehmen in einer Stunde das erste Frühstück . Bis
dahin muß unser Koch ungestört bleiben und ich denke , so¬
viel Kavalier sind sie, daß Sie auch Frau Cora noch ihr
Frühstück gönnen . Gehen Sie nach rückwärts und setzen
Sie sich still vergnügt irgendwo hin . Sie haben die herr¬
lichste Aussicht und können Eindrücke sammeln, die Sie im
Leben nicht mehr vergessen werden . Wir haben auch eine
Bibliothek an Bord , wenn Sie gern Kriminalromane
lesen . . .

"
Lachend entfernte sich der Kapitän .
Aber Spannagel war es weder um die schöne Gegend,

die sie bei herrlichem Wetter durchflogen, zu tun , noch um
die Kriminalromane der Bordbibliothek . Von Zeit zu Zeit
warf er einen Blick durch die Fenster . Die Sonne war
unterdessen in ihrer ganzen Majestät aufgezogen, das Land
dampfte von Nebel, die Flüsse lagen schimmernd da , aber
Spannagel hatte keinen Blick für sie . Er stand vor der
Lösung des Rätsels . Vieles glaubte er jetzt genau zu durch¬
schauen , einiges kannte er . Noch blieben aber dunkle Stel¬
len in seinem Grundriß . Er legte die Uhr vor sich hin :
Wann war das erste Frühstück? — Um sechs , sagte der Ka¬
pitän . Gut also bis sechs . Länger wollte er nicht warten ,
länger konnte er nicht warten . Er konnte sich nicht ruhig
halten vor Neugierde , denn zu guter letzt sollte es sich jetzt

s finanziert werden. Die Sowjetunion verlangt für alle Auf -
träge einen Kredit in Höhe von 50 Prozent der Auftrags -

? summe bei fünfjähriger Zahlungsfrist .
Unter solchen Umständen ist die „Anerkennung" der

s Sowjetunion für Am - - ll'a auch geschäftlich recht lohnend .

j Gleichschaltung des Wissionsivesens s
! Wuppertal , 23. Okt . Nach Wuppertal -Barmen war eine j
! Tagung der Vertreter sämtlicher deutsch- evangelischen Mis - j

sionsgesellschaften aller Art einberufen worden . In mehr¬
tägigen Verhandlungen wurde eine engere Zusammenarbeit ,
mit der Deutschen evangelischen Kirche beschlossen und da- i
für bestimmte Richtlinien aufgestellt. Alle deutschen Mis - ^
sionsgesellschaften schließen sich in einem einheitlichen Dach- j
verband, dem Deutschen Evangelischen Mis - !
sionstag , zusammen.

Verhaftung in klagenfurt
Klagenfurt . 23 . Okt . Die Bundespolizei in Klagenfurt

hat den Prinzen Bernhard von Sachsen - Mei¬
ningen , den Besitzer des Schlosses Pitzel -Stätten , ver¬
haftet . Bei einer Haussuchung im Schloß des Prinzen sei
ein großer Koffer mit verschiedenen Schriften beschlagnahmt
worden , den der Prinz von seiner letzten Reise nach Mün¬
chen am 18 . Oktober nach Kärnten mitgebracht habe .

Daladier gestürzt.
Paris . 24 . Okt. Das Kabinett Daladier ist heute früh

3 ' /r Uhr von der Kammer mit 329 gegen 241 Stimmen ge¬
stürzt worden .

Mrllemberg
Stuttgart . 23 . Oktober .

'
Konsul Beisbarth 75 Jahre akk. Am 22 . Oktober beging

Konsul Beisbarth , Leiter der Firma Richard Lipp und
Sohn , Pianofortfabrik , und erster Vorsitzender des Ver¬
bands Deutscher Pianofortefabrikanten , in voller geistiger
und körperlicher Frische den 75. Geburtstag .

Arbeitsmarkt Südwcstdentschland . Am 15 Oktober 1933
standen in der versicherungs mäßigen Arbeits¬
losenunterstützung 19 983 Personen ( 15862 Män -
ner , 4121 Frauen ) gegen 20 914 am 30 - Sept . . in der Kri¬
senfürsorge 68320 Personen (54035 Männer , 14285 s
Frauen ) gegen 69 622 am 30. Sept . .Davon kamen auf j
Württemberg 32860 Personen (26589 Männer , 6271 j
Frauen ) , auf Baden 55443 Personen (43308 Männer , s
12135 Frauen ) . Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts f
Südwestdeutschland kamen am 15. Oktober 1933 auf 1000 j
Einwohner 17,6 Hauptunterstützungscmpfänger in der Ar¬
beitslosenversicherung und Krissnfürsorge; dazu kamen auf
1000 Einwohner noch rund 12 Wohlfahrtserwerbslose . Ins¬
gesamt kamen auf 1000 Einwohner 43,7 unterstützte und
nichtunterstützte Arbeitslose. Die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen, die bei den Arbeitsämtern zur Arbeitsvermittlung
vorgemerkt sind , betrug am 15 . Oktober 220 086 Personen
gegen 217 703 am 30. Sept . , und zwar 78 645 in Württem¬
berg und 141441 in Baden.

Riesenverkehr in der Skadt . Aus Anlaß des ersten
Schwäbischen Kriegeopfer -Ehrentags herrschte am Sonntag
in der Stadt ein ungewöhnlich starker Verkehr. Die Reichs¬
bahn hatte 35 Sonderzüge ausgeführt , um die Teilnehmer
am Kriegsopfertag nach Stuttgart zu bringen . Sehr groß
war auch der Verkehr mit Kraftfahrzeugen. In -der Jo¬
hannesstraße und einigen Querstraßen standen stundenlang
Hunderte von teilweise geschmückten Autos , die für die
Kriegsopfer zur Verfügung gestellt worden waren . Der
Straßenbabnverkehx .erlitt nachmittagŝ zeitweise. Stockungen .

Ley spricht. Der Führer der PO . , Dr . Robert Ley .
wird am Mittwoch, 25. Oktober , in einer Mitgliederversamm¬
lung der NSDAP , in der Stadthalle sprechen.

Winterhilfswerk in Stuttgart . Der Kasse der Landes¬
führung des Winterhilfswerks in Stuttgart sind bis jetzt
400 000 RM . zugeflossen , von denen rund zwei Drittel aus
Stuttgart stammen und für Stuttgart bestimmt sind. Dazu
kommen die Erträge der Straßen - und Büchsensammlungen ,
die besonders die durch das Eintopfgericht gemachten Er¬
sparnisse erfaßten, mit rund 30 000 RM . Ferner liegen zahl¬
reiche Lebensmittel- und Textilspenden vor. Nach den Richt¬
linien der Reichsführuna ist das ersammelte Geld zu Na-

M verwenoen. Mit Kleidern Utzd WSWe nunbereits 1800 Familien versorgt worden. Tausende von T
-mann zu berücksichtigen. Ferner werden rund50 000 Gutscheine für je 1 Ztr . Braunkohlenbriketts aus-gegeben . Etwa 24 000 Familien und Alleinstehende miteigenem Haushalt werden rund 50 000 Ztr . Kartoffel erhalten Für Anfang Dezember ist dann eine größere Lebens -nnttelspende an die bedürftige Bevölkerung Stuttgarts vor-gesehen , die zugleich eine Weihnachsgabe sein soll . Danebenist mit einer stärkeren Inanspruchnahme der öffentlickenSpeisungen in den nächsten Wochen zu rechnen ßur ^ lwerden täglich 5—6000 Portionen verabreiche Die bei denHilfsmaßnahmen zu berücksichtigenden Personen werdenvon dem stäüt . Wohlfahrtsamt , von der NS . -Volkswobllab ^von der NS .-Frauenschaft, von der Ev . Stadtmission vomCaritasverband und vom Wohlfnhrtsoerein vorgeschlagenBesonders wird an kinderreiche Familien gedacht Bei deneinzelnen Maßnahmen handelt es sich um 25 —30 000 D- r.sonen . ^

Zum Abschied eines Wagner - Sängers . Anläßlich derErnennung des Kammersängers Rudolf Ritter zumEhrenmitglied der Württ . Staatstheater , denen er20 Jahre lang angehört , fand am Sonntag zu seinen Ehreneine Aufführung von „Tristan und Isolde " statt in der erden Tristan sang . Rudolf Ritter , ein gebürtiger Oesterrei¬
cher und ehemaliger aktiver österreichischer Offizier , wareiner der besten Wagner - Sänger , was auch dadurch zumAusdruck kam , daß er drei Jahre den Bühnenfsstspielen in
Bayreuth angehörte. Auf zahlreichen Gastspielen im Aus¬land , namentlich in Nord - und Südamerika , erntete er alsein Pionier der deutschen Kunst reiche Erfolge. Seinem
Tagebuch ist zu entnehmen, daß der Sänger in den großenPartien seines Heldenfachs etwa 1800mal auf der Bühnestand und etwa 1500mal im Konzertsaal. 88mal sang er¬den Lohengrin , in 80 Aufführungen den Parsival, 73malden Tristan und 60mal den Siegfried . Sein Repertoire
umfaßte 90 Partien . Mit Rudolf Ritter verläßt ein Sängerdie Opernbühne, der im Kamps um die Weltgeltung deut¬
scher Musikkultur mit in den ersten

'
Reihen stand .

Segelflugzeugkaufe . Am Samstag nachmittag wurden im
Hof der Rotebühlkaserne zwei Segelflugzeuge mit einer klei¬
nen Feier getauft. Die Segelflugzeuge gehören der Segel¬
fluggrupps Cannstatt und der Fog Stuttgart 2.

Brand in einer Lkraßenbcchnw -agenhalle. In den ersten
Morgenstunden des Montag brach in der Feuerbachsr
Straßenbahnwagenhalle , in der die Wagen der Strecke
Feuerbach — Gerlingen unterqebracht sind , auf bisher noch
ungeklärte Weise ein Brand aus . Der Herd befand sich in
einem Motorwagen , der nahezu verbrannte . Auch andere
Wagen wurden beschädigt. Als die Feuerwehr die schwerenTore öffnete , schlugen die Flammen hoch auf und ergriffen
den Dachstuhl der Halle . Nach einer Stunde war die Gefahreines weiteren Umsichgreifens beseitigt .

Vorbereitung zum Hochverrat . In nichtöffentlicher Ver¬
handlung des Strafsenats des Oberlandesgerichts wurden
am 18 . Oktober der Schuhmacher Paul Müller und der
Schriftsetzer Karl Lang von Ebingen wegen Vorbereitung
zum Hochverrat zu je 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die beiden hatten in der Ebinger Kommunisten -
zeilung „Die rote Bombe" anfangs Februar d . I . einen
Artikel mit hochverräterischen Aufforderungen zum General¬
streik zwecks Errichtung einer Arbeiter- und Bauernrepublik
veröffentlicht . Lang war Verfasser , Müller der verantwort¬
liche Redakteur. Ein dritter Angeklagter, der den Druck be¬
sorgt hatte , wurde wegen mangels sicheren Nachweises der
Kenntnis und Billigung des hochverräterischen Artikels frei¬
gesprochen.

Vollzogene Hinrichtung. Der am 19 . Juni d . I . vom
Schwurgericht wegen Mords zum Tod verurteilte ledige
Tapezier Robert Grötzinger von Neckarweihingen OA .
lÄdwigsburg ist heute früh im Hof des Justizgebäudes
Eingerichtet worden. Der Reichsstatthalter in Würt¬
temberg hat nach Lage des Falls von seinem Begnadigungs¬
recht keinen Gebrauch zu machen vermocht . Grötzinger hatte
Ende März d. I . seine von ihm schwangere Geliebte , deren
er überdrüssig geworden war , in den Weinbergen am Neckar
zwischen Poppenweiler und Neckarweihingen von einem
Felsen herabgestürzt und dann die vom Sturz schon tödlich
Verletzte durch Steinwürfe vollends umgebracht.

Wacht der Jugend Arbeitsplätze frei. Die Stadtverwal¬
tung Stuttgart fordert die Industrie und die sonstigen pri¬
vaten Wirtschaftszweige auf, ihre über 65 I . a . Angestellten
und Arbeiter zur Ruhe zu setzen , um Arbeitsplätze für die
Jugend freizumachen .

auch entscheiden , ob er die achttausend Mark seiner Betty
wieder zurückbrachte , wie er es ihr geschworen . Dann konn¬
ten sie die Wohnung in dem Schwabinger Neubau beziehen
und die weiße Küche kaufen mit dem eingebauten Kühl¬
schrank ; dann konnten sie das schöne Schlafzimmer aus
dunkler Eiche erstehen, das sie bei Raulino mindestens schon
hundertmal bewundert , dann konnte der Traum von dem
Mittagsschläfchen auf der Ottomane bei Radiomusik und
Zigarre in Erfüllung gehen , und er konnte Sonntag für
Sonntag mit Betty in kurzer Wichs und im Dirndlgewand
in dem kleinen Garten sitzen , Bohnen stecken und Salar
ziehen . — >

Unterdessen standen Frau Cora und Vogohl an einem
Fenster des Laufganges . Sie wollten eine stille Ecke für
sich haben . Beide hatten das kurze Intermezzo mit Span¬
nagel nicht bemerkt und wußten nicht , daß er an Bord
war , hatten auch nicht die geringste Ahnung , daß nebenan
in der Küche der Mann , der mit dem Aluminiumgeschirr
aufgeregt hantierte und auf dem elektrischen Herd das
Frühstück bereitete der Bankier Sigismund Riedl war .
Frau Cora schien immer noch in trüber Stimmung zu sein .
Dieses Zusammentreffen mit Bogohl lag nicht in ihrer Be¬
rechnung. Sie war an das Fenster getreten , um sich Re¬
chenschaft darüber zu geben . Als sie Schritte hinter sich hörte,
war es ihr klar , daß dies Bogohl war . Eine Zeit lang blieb
er hinter ihr stehen , dann begann er :

,Cora , ich schwöre Dir , ich hatte keine Ahnung , daß
Du mit diesem Zeppelin fährst .

"

Sie drehte sich kaum um und warf über die Schulter zu
ihm hin : „Das kann jeder sagen !"

Er verteidigte sich : „Ehrenwort !"

,Bitte " fuhr sie auf , Du hast mir an dem Abend, als
ich Dich bei uns als ganz gemeinen Einbrecher entdeckte,
das Ehrenwort gegeben, Du würdest nie mehr meinen Weg
kreuzen . Du hast auch damals , als Mama ihre letzten Ringe
verkaufte, um Dich mit dem Geld nach Amerika zu schicken,
Dein Ehrenwort gegeben, Du kämest nie mehr zurück .

"

In diesem Augenblick hörten sie Schritte . Es kam ein
Gast den Laufgang entlang . Aber die Schritte stockten auf
einmal und entfernten sich rasch . Mißtrauisch schlich Bogohl
dem Manne auf den Zehen nach und kam dann mit ihm
zurück . Es war Spannagel !

„Wie kommen Sie hierher ? " fuhr Frau Riedl über¬
rascht auf.

Aber Bogohl gab die Antwort . „Ich habe ihn Dir mit¬
gebracht , liebe Cora , und es bedurfte weiter keiner Er¬
innerung an unseren Boxmatch. Er ging freiwillig . Ich
schlage vor, wir begeben uns alle drei in meine Kabine.
Wir haben des längeren miteinander zu reden . Ich habe
nämlich das Gefühl, Herr Kommissar, daß es jetzt Zeit ist ,
alle Karten aufzudecken , wenn nicht ein heilloser Wirr¬
warr entstehen soll .

"

Spannagel verbeugte sich : „Bitte ich stehe zu Diensten !"

Sie gingen nun zu dritt in die Kabine des Bogohl, die
direkt neben der Küche war , durch eine schmale Wand von
ihr getrennt . Man hörte sogar dort Teller und Bestecke
klirren . Die drei nahmen Platz und Bogohl begann :

„Herr Kommissar, Sie waren eine halbe Minute vor
Abfahrt dieses Zeppelin noch nicht entschlossen, mitzufahren .
Die Tatsache allein, daß Sie trotz unserer schäbigen Aus¬
rede uns beide als Bruder und Schwester erkannt haben,
gab nicht den Ausschlag für Sie , mitzufahren . Es muß des¬
halb in dieser halben Minute bis zum Start irgend etwas
Wichtiges, Unerwartetes passiert sein . Ich vermute , Sie
glauben , Riedl sei hier an Bord und Sie könnten ihn er¬
wischen ? "

„Ich habe ihn schon .
"

Bogohl schüttelte überrascht den Kopf und Frau Riedl
fuhr auf : „Was mein Mann ist hier ?"

Spannagel bis sich auf die Lippen . Zum Teufel , da war
ihm ein Wort entfahren , das er vielleicht doch besser noch
für sich behalten hätte . Gleichwohl , er hatte Riedl und auch
dieser Bogohl sollte ihn ihm nicht entreißen .

(Fortsetzung folgt .)



Wahlrede des Reichskanzlers . Die Gauleitung Württemberg -
Hohenzollern der NSDAP , teilt folgendes mit : Adolf Hitler
spricht Dienstag abend 8 Uhr zum erstenmal im Berliner Sport¬
palast über das Genfer Nein und die Bedeutung des 12 . No - j
vember für das deutsche Volk . Die Dienststellen der Partei sind
angewiesen , überall für die Uebertragung dieser Rede zu sorgen .
Wir rufen das gesamte württembergische Volk auf , sich die Rede
des Führers in Privathäusern , Gasthäusern und Versammlungen
anzuhören . Adolf Hitler will , daß jeder Deutsche am 12. Novem¬
ber aus freiem Wollen Ja sagen kann . Deshalb höre ihn jeder
selbst .

Die Geschähe des Herrn Reer . Der frühere soz . Siadtrat Beer
war der „BaugewaUige " auf dem Stuttgarter Rathaus . Er hat
es geschickt verstanden , seine Geschäfte zu tarnen und die Stadt¬
gemeinde vor seinen eigenen Gsschäftswagen zu spannen . Beer
war der am besten beschäftigte Architekt in Stuttgart . Sein Ver¬
mögen ist mit den Jahren auf über 1 Million Mack angewachsen .
Von den Mitgliedern des Bau - und Heimstättenvereins hat man
mit der Zeit erfahren , daß Herr Beer „vergaß "

, die Abrech,
nungen über die sertiggestsllten Häuser vorzulegen . Nicht anders
ist Herr Beer im Reichsbund der Kriegsbeschädigten verfahren .
Wie der Landesführer der nationalsoz . Kriegsopfer -Versorgung ,
Greß , der Süddeutschen Zeitung mitteilt , hat Beer der neuen
Organisation ein trauriges Erbe Hintersassen. Beer hat die Hüu - !
fer nicht nur sehr schlecht gebaut , er ist auch hier nicht unbeträcht - §
lich über den Voranschlag hinausgegangen . Die Situation für die
Hausbesitzer — Kriegsopfer — ist geradezu katastrophal .

Aus dem Lande
Eßlingen , 23 . Okt. Schwere Verkehrsunfälle .

— Ein Toter . Aus der Straße Obsreßlingen —Zell kam
ein Motorradfahrer ins Schleudern , wodurch der Fahr¬
zeuglenker und sein Beifahrer auf die Fahrbahn fielen . Der
elftere trug einen Schädelbruch davon , der Beifahrer erlitt
Schürfwunden . — Am Samstag wurde der 48 I . a . Bau¬
arbeiter Wilhelm Raff von Schanbach auf einer Rad¬
fahrt in Obsreßlingen von einem auswärtigen Personen¬
kraftwagen angefahrsn und zu Boden geschlendert . Hier -
durch erlitt er einen Schädelbruch und eine Gehirnquetschung ,
an deren Folgen er starb .

Hoheneck OA . Ludwigsburg , 23. Okt. 8 0 . Geburts -
t a g . Heute feiert in körperlicher Gesundheit und geistiger
Frische Weingärtner Wilhelm Sulzberger von hier sei¬
nen 80 . Geburtstag . Vor vier Jahren durste er das Fest der
goldenen Hochzeit begehen . Lange Zeit gehörte er dem
Kirchengemeinderat und Bürgeraussch -uß an . Im Krieg 1870
fiel ein Bruder : im Weltkrieg starben zwei Söhne ,

st Herrenkerg , 23. Okt. Die neue kath . Kirche , die
in der Nähe des Bahnhofs erstellt worden ist , wurde gestern
eingeweiht . Erbaut wurde sie nach den Plänen der Archi¬
tekten Schilling und Lütkenmeyer mit einem dem Voran¬
schlag entsprechenden Kostenaufwand von 47 000 Mark . Die
Einweihung wurde von Weihbischof Fischer - Rottenburg
vorgenommen .

Neckarsulm , 23 Okt. Stillegung des Gaswerks .
Zwischen den Städten Neckarsulm und Hcilbronn wurde ein
Vertrag auf 20 Jahre abgeschlossen, wonach das städt . Gas¬
werk Heilbronn ab 1 . Januar 1934 das Gas für Neckar¬
sulm liefert . Das hiesige Werk wird stillgelegt.

Gmünd , 23. Okt. Gemeinsame Feuerwehr¬
übung . Am Sonntag hielten die Feuerwehren von
Gmünd , Göppingen , Eislingen und Schorndorf hier eine
gemeinsame Uebung ab.

Aalen . 23 . Okt. Ungünstige Wirtschaftsver¬
hältnisse . Bei Besprechung der Konzessionsgebühren für
Märkte wies Oberbürgermeister Schwarz auf den katastro¬
phalen Abstieg der hiesigen Gewerbekataster hin . Diese lau¬
teten 1914 auf 1060 000 Mark , 1924 auf 986 000 Mark ,
1932 auf 625 000 Mark , für 1933 aus nur etwa 500 000
Mark . Deutlicher als alles drücken diese Zahlen dm 50-
prozentigen Absturz im hiesigen Gewerbe aus und kennzeich¬
nen die ungünstige wirtschaftliche Lage , unter der die Ge¬
meinde und die Gemeindefinanzen zu leiden haben .

Crailsheim , 23. Okt. Gegen das Denunzian -
tentum . Kreisleiter Schüller veröffentlicht im „Frän¬
kischen Grenzboten " folgende Warnung : In letzter Zeit
häufen sich die Fälle , daß Volksgenossen wegen irgend einer
unvorsichtigen Bemerkung denunziert werden . Ein großer
Apparat wird in Bewegung gesetzt . Aktenbündel wachsen
an . Familien werden unglücklich gemacht . Volksgenossen
werden , anstatt für den neuen Staat gewonnen zu werden ,
auf immer demselben entfremdet . Und warum , weil De¬
nunzianten die Zeit für günstig halten , um an persönlichen
Feinden ihr Mütchen zu kühlen oder sich wichtig machen
zu können . Ich richte an alle Volksgenossen die Mahnung :
Seid vorsichtig in euren Aeuherungen . Gebt diesen Spio¬
nen und Denunzianten keine Gelegenheit , euch als Staats¬
feinde und Miesmacher denunzieren zu können . Schlimmer
aber als die Nörgler sind die Denunzianten . Wenn
ein Volksgenosse , der irgend eine Maßnahme der Regierung
nicht versteht , sich einmal ein kritisches Wort erlaubt ,
so ist er deshalb noch lange kein Staatsfeind .
Diejenigen , die offen und ehrlich ihre Meinung sagen , die¬
jenigen , die sich nicht über Nacht in hundertprozentige Na¬
tionalsozialisten verwandelt haben , sind viel wertvol¬
lere Volksgenossen als jene verächtlichen
Konjunkturritter , die am 5 . März noch unsere
schärfsten Gegner waren , am 6 . März aber mit fliegenden
Fahnen ins nationalsozialistische Lager übergingen und
heute sich päpstlicher benehmen als der Papst . Das sind
Gesinnungslumpen , auf die sich keine Regierung ,keine Partei , ja ihre eigenen Freunde mcht verlassen kön¬
nen . Diese charakterlosen Gesellen sind die wahren
Volksschädlinge und Totengräber jeder Partei . Es
ist Pflicht jedes Nationalsozialisten , mitzuhelfen , diese Kon¬
junkturschmarotzer unschädlich zu machen .
Der Staat Adolf Hitlers braucht keine Angeber und De¬
nunzianten zu seiner Stütze und Befestigung .

Altenmünster OA . Crailsheim , 23. Okt . Tödlicher
Unfall . Der 44 I . a . Zugschaffner Leonh . Köhnlein
wurde beim Rangieren auf dem Bahnhof Schwabsberg so
unglücklich von den Puffern eines Wagens erfaßt , daß ihmder Brustkorb eingedrückt wurde und der Tod alsbald
cintrat .

Hohlberg OA . Nürtingen , 23 . Okt . Ueb erfüll . Als
der Weber Christof Mo hl von hier abends von seiner
Arbeitsstätte Dettingen nach Haus zurückkehrte , wurde er
unter der Haustür von einem Unbekannten überfallen und
mit Messer und Schlagring am Kopf schwer verletzt . Ursache
und Täter sind noch unbekannt .

Tübingen , 23. Okt. Prof . Dr . Bober meyer bleibt
Kommissar . Das Kommissariat Prof . Dr . Bebermeners
für die Universität Tübingen wurde durch die Regierung bestätigt ,cs bleibt also weiter bestehen . Es wird mit dieser Nachricht mancher
Unklarheit ein Ende bereitet .

' "
kirchheim u . T .. 23 . Okt, Hauswirtschaftliche

Tagung . In der letzten Woche fand im staatl . Hauswirt -
schastlichen Seminar hier eine von 200 Lehrerinnen aus
dem ganzen Land besuchte Arbeitsgemeinschaft für die
weibl . Fachschulen statt , bei der durch eine Reihe von Vor¬
trägen von maßgebenden Persönlichkeiten den Lehrerinnen
Gelegenheit gegeben war zur Vertiefung in die besonderen
Ausgaben , die ihnen die heutige Zeit stellt . Kultminister
Mergenthaler , der in der Abschlußveranstaltung am Sams¬
tag das Wort ergriff , betonte , daß auch die weibliche Ju¬
gend zu einer heroischen Lebensauffassung erzogen werden
müsse, die zu ganzer Hingabe zum Wohl der Gesamtheit
bereit ist .

Tübingen , 23. Okt. Von der Universität . An
der Medizinischen Fakultät fand vom 19. bis 21 . Oktober
ein unentgeltlicher Fortbildungskurs für praktische Aerzte
statt , an dem sich 246 Aerzte beteiligten . Das Grundthema
behandelte Rasse und Rassenpflege . U . a . sprachender Rektor der Universität , Prof . Dr . Dietrich , über die
„ Grundlagen der Vererbung kranker Eigenschaften "

, Prof .
Dr . Wolf über „Bevölkerungspolitische Fragen in Deutsch¬land "

, Prof . Dr . Kirschner über „Chirurgische Eingriffebei konstitutionellen Erkrankungen "
, Prof . Dr . Al brechtüber „Die erblichen Ohrkrankheiten und die Frage der

Sterilisierung "
, Prof . Dr . Birk über „Erziehungsfehlerals Ursache körperlicher und geistiger Störungen der Kin¬

der und als Schädigung des Volkskörpers "
, Professor Dr .

Matthei über die „Kulturaufgaben der Biologie im
neuen Staat und die Bedeutung des physiologischen Unter¬
richts für den Arzt " und Prof . Dr . Linser über die
. Auswirkung des Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten auf die Rasse" .

Tübingen , 23 . Okt. Von der Universität . Um
einer bestehenden Unsicherheit zu begegnen , wird vom
Akademischen Rektoramt mitgeteilt , daß mit den Vorlesun¬
gen im allgemeinen am Dienstag , den 24 . Oktober begon¬
nen wird . Der Beginn der einzelnen Vorlesungen ist den
Anschlägen am Schwarzen Brett zu entnehmen .

Besuch Schweizer Offiziere . Am Freitag sind
35 Schweizer Offiziere in Begleitung von Direktor Muff ,
einem Bruder des früheren hiesigen Bataillonskommandeurs ,
im Hotel „Lamm " zum Mittagessen abgestiegen .

Reutlingen , 23 . Okt. Selbstmord . Heute früh hat
eine hiesige Verkäuferin durch Erhängen Selbstmord be¬
gangen .

Tailfingen , 23 . Okt. Unterschlagung . Der in einer
Vertrauensstellung bei der Firma Hackenmüller hier be¬
schäftigte Kaufmann Weitbrecht mußte dieser Tage von
seinem Arbeitgeber entlassen werden . Nach der Entlassung
fehlten in der Kasse 12 000 Mark . Der Entlassene , der in¬
zwischen die Flucht ergriffen hatte , konnte am Freitag in
Heilbronn verhaftet werden . Von dem unterschlagenen Be¬
trag führte der Betrüger 7000 Mark bei sich in der Tasche.

Horb , 23. Okt. Gegen dieZentrumsgemeinde -
räte . Auf der Kreistagung der NSDAP , kam zur Sprache ,
daß es in den Gemeinden Rohrdorf , Lützenhardt , Bittel -
bronn und Mühringen noch immer Zentrümsgemeinderäts
hat . Erklären die Betreffenden in den nächsten Tagen nicht
freiwillig ihren Rücktritt , so werden sie , wie das „Schwarz -
wäldsr Nolksblatt " schreibt, auf andere Art erkennen müssen ,
daß man im nationalsozialistischen Staat nicht gegen den
Willen des Volks , das die Parteiherrschaft auf den Rat¬
häusern unterbunden hat , handeln darf .

Neu -Ulm , 23 . Okt. Falsches Geld . In den letzten
Tagen sind hier mehrere falsche Fünfmarkstücke verausgabt
worden . Das Falschgeld ist bei nötiger Aufmerksamkeit im
Aussehen und Klang leicht zu erkennen .

Biberach a . R ., 23 . Okt. Brand . In den Bühnen¬
räumen der Wirtschaft zur Linde , in denen 20 Raummeter
Holz untergebracht waren , brach Feuer aus . das einen gro¬
ßen Teil des Hauses zerstörte . Die Bewohner konnten sich
und zum Teil ihre Fahrnis retten .

llrlau OA . Lcutkirch , 23 . Okt . Brand . Das Anwesen
des Landwirts Kebach wurde am Samstag fast vollständig
ein Raub der Flammen . Das Feuer soll durch Kurzschluß
entstanden sein . Das Vieh , sowie zwei Pferde , konnten in
Sicherheit gebracht werden .

Weingarten , 23 . Okt. Heilig Blut - Wallfahrt .Die katholischen Arbeitervereine des Lands veranstaltetenam Sonntag hieher eine Wallfahrt zur Ehrung des HeiligenBluts . Es fanden mehrere Prozessionen zum hl. Berg statt .
Vor dem Blutaltar standen die Fahnen . Gensralvikar Dr .
K o t t m a n n - Rottenburg hielt die Festpredigt über die
christliche Arbeit . Nach dem Pontifikalamt wurde eine Reihe
von neuen Fahnen geweiht . Anschließend versammelten sich
die Teilnehmer , etwa 45 Vereine mit 3000 Personen , im
Klosterhof zu einer Kundgebung , wobei Pater Frowin
und Generalvikar Dr . Kottmann Begrüßungsansprachen
hielten . Letzterer betonte , bete und arbeite , das sei die christ¬
liche und vaterländische Parole . Er schloß mit dem Gelöb¬
nis treuer Gefolgschaft für den Führer des deutschen Volks ,den das Hl . Blut segnen möge .

Tekknang. 23 . Okt. Ver .gehen gegen die De¬
visenverordnung . Wegen Vergehens gegen die De-
oissnverordnung verurteilte das Schöffengericht Ravensburg
den ledigen Kaufmann Paul Diebold aus Weilderstadt
zu einer Gesamtstrafe von 4 Monaten Gefängnis . Diebold
war früher Personalchef im Luftschiffbau . Er beging Ver¬
untreuungen und wurde dafür zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . Bel seiner Festnahme von der Rückkehr aus
Stuttgart fand man bei Diebold auch einen Betrag von
2570 Franken vor , den er nicht beim Finanzamt angemeldet
hatte . Hiefür wurde er nun bestraft , auch wurden die be¬
schlagnahmten Franken eingezogen .

Friedrichshofen , 23. Okt. Amtsanmaßung . Mit
der Amtsanmaßung eines SS . -Mannes hatte sich das
Schöffengericht Ravensburg in seiner letzten Sitzung zu be¬
schäftigen . Der 22 I . a . Hilfsarbeiter Alfons Stoß aus
Friedrichshafen wollte für seinen Schwager , den Hilfsarbei¬
ter Johann Dorner , eine Schuld von 7 -ll einziehen . Er
tat dies in seiner Uniform und zeigte eine Zahlungsauffor¬
derung der Polizeidirektion Friedrichshafen vor , welche die
beiden selbst verfertigt hatten . Stoß , der inzwischen aus
der Partei ausgeschlossen worden ist , wurde zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt und sofort verhaftet , sein Schwagerkam mit 14 Tagen Gefängnis davon .

Zu Bürgermeistern wurden ernannt : In Heutings¬heim OA . Ludwigsburg der bisherige Amtsverwessr
Hurlebaus , in Bissinqen a . E . Bürgermeister Sil -
cher von Kirchberg a . d . M .

Bürgermeister Beeg von Sulz a . N . wurde zum Amts¬
verweser dee Bürgermeisterei Waiblingen bestellt.

Lokales.
Mldbad , den 24 . Oktober 1933 .

Der Abschluß der Handwerkerwoche . Am Sonntag abend
8 Uhr fand in der geschmackvoll dekorierten Turn - uno Fest¬
halle die Schlußfeier zur Reichshandwerkswoche statt , zu der
sich eine überaus große Zahl Teilnehmer eingesunden hat¬
ten , so daß schon bei Beginn der Veranstaltung kein Sitz¬
platz mehr zu bekommen war . Diese erfreuliche Tatsache laßt
uns die Schlußbetrachtung dahin zusammenfassen , daß die
hiesigen Verbraucherkreise gewillt sind , fest zu unseren Hand¬werkern zu stehn , die ihrerseits -wieder die Gewähr bieten ,
ihre Kunden in jeder Hinsicht mit Qualitätsware zufrieden¬
stellen zu können . Eingeleitet wurde die Veranstaltung
durch em Musikstück der Kapelle des Musikvereins , worauf
Pg . Fahrbach herzliche Worte der Begrüßung an die
Anwesenden richtete . Er sprach allen am Gelingen der Hand¬
werkswoche beteiligten Kreisen seinen Dank aus und bat die
Bevölkerung Wildbads im Bedarfsfälle die hiesigen Gewer¬
betreibenden nach Kräften zu unterstützen und damit ihrTeil zur Wiedergesundung des Handwerkerstandes beizu -
rragen . Er erteilte nun Herrn Ing . Wirth vom Landes¬
gewerbeamt Stuttgart zu seinem Vortrag „Das württem -
bergischs Handwerk " das Wort . An Hand einer Reihe von
Lichtbildern , die die verschiedenen Gewerbezweige der 4
Handwerkskammerbezirke Suttgart , Ulm , Reutlingen und
Heilbronn in prozentualer Zusammenstellung darstellte , ver¬
anschaulichte der Vortragende den Anwesenden das württ .
Handwerk nach Berufen , selbständigen Handwerkern , Arbei¬
tern und Lehrlingen und erzielte mit seinen fast Stunden
währenden Äusfühungen großen Beifall . Pg . Fahrbach
dankte dem Referenten namens der hiesigen Handwerker für
seinen lehrreichen Vortrag , worauf die Kapelle ein Musikstück
und der „Liederkranz " zunächst den Schwäbischen Sänger¬
spruch , dann die Chöre „Brüder reicht die Hand zumBunde " und „Wie schön bist du " zu Gehör brachte . Eine
willkommene Abwechslung brachte der Einakter : , Hans
Sachs "

, der den Darstellern alle Ehre machte . Nach zweiweiteren Chören des „Liederkranz " kam eine Gesangs - Posse ,betitelt „Handwerk und Publikum "
. Löste die Papierkleidunzder einzelnen Figuren unter dem Publikum schon ungeheu¬ren Beifall aus , so waren es die humoristischen Verse mst

dem jeweiligen Refrain „ja so was Hab i gern " erst recht ;und als gar beim Hervorruf nur die Stiefel auf dem Po¬dium standen , fand der Beifall fast keine Grenzen . Nun
folgten zwei Gedichte „Dr Zemmerma " und „dr Wägner "
sowie zwei Männerchöre , dann sah man die Turner bei der
Arbeit . Die Jungturnerinnen erfreuten die Zuschauer mit
Keulenübungen , die Jungturner mit allerhand Purzeleien ,die Turnerinnen mit Reigen und die Turner mit Gymna¬
stischen Hebungen . Den offiziellen Programmteil beschloß die
Musikkapelle mit dem Musikstück „Volk ans Gewehr "

. Zum
Abschluß der Handwerkswoche sprach NS -Hago -Kreisleiter
Geiling allen Mitwirkenden herzlichen Dank aus , ins¬
besondere dankte er der Stadtverwaltung für die Unter¬
stützung . Er legte noch einmal die Gründe dar , was die
Handwerkswoche bezwecken will und fordert die Bevölke¬
rung auf , dem Handwerk seine Aufträge zuzuweisen und
brachte auf den Reichspräsidenten und Reichskanzler Adolf
Hitler ein dreifaches „Sieg Heil " aus , in das die Anwesen¬den begeistert einstimmten . Ein Tänzchen beschloß die in
allen Teilen wohlgelungene Veranstaltung . — Möge nun
der Zweck der Reichshandwerkerwoche erreicht sein und dem
notleidenden Handwerkerstand das bringen , was ihm schon
seit 14 Jahren not tut : „Arbeit und Brot !"

Kleine Nachrichten aus aller well
Richkhofen-Denkmal . Di « Stadt Bernau bei Berlin , zuder di« Familie von Richthofen jahrhundertealte Beziehun¬

gen hat , hat dem gefallenen Kampfflieger Manfred von
Richthofen « in Ehrenmal gesetzt .

192 Reemksma -Brautpaare . Mit zusätzlicher Hilfe der600 - Mark - Ehestandsbeihilfe des Reemtsma -Zigarettenkon -
zerns werden am 4 . November 192 Brautpaare in Dresden
sich verheiraten . Diese Ehestandsbeihilfe erhalten alle weib¬
lichen Arbeitnehmer , die mindestens ein Jahr lang im Dienstder Firma gestanden haben und bei ihrer Verheiratungden Arbeitsplatz aufgeben .

Geisteskranker als Brandstffier . Der Brand im Frucht -
tasten in Rottenmünster ist durch den Geisteskranken Flaigvon hier gelegt worden . Er behauptet , in der Zeitung ge -
lesen zu haben , der alte Kasten müsse weg . Er hohe in einemEimer glühende Kohlen und warf sie in das im Fruchtkastenlagernde Reisig . Seinen Zweck hat Flaig erreicht .

Verkehrsunfall . Zwischen Friedrichsfelde und Turawa
(Oberfchlesien) stürzte ein mit 30 Stahlhelmern besetzter
Lastkraftwagen in einen Graben . Zwei Stahlhelme wur¬den schwer, 5 weitere leichter verletzt .

Das Schmugglerdrama im Passeier -Tal . Das Lchicksalder drei italienischen Zollbeamten im Passeier -Tal ist jetztaufgeklärt . In das Innsbrucker Krankenhaus wurde der
25jährige italienische Staatsanoehörige Johann Güster ausdem Passeier -Tal mit einem Lungenschuß eingeliesert . Er
lsab zu , daß er und ein zweiter Südtiroler namens Hoferbeim Warenschmuggel aus Oesterreich nach Italien von dendrei Zollwächtern festgenommen und nach der ZwickauerHütte gebracht worden seien . Dort sei es ihnen gelungen ,sich zu befreien und die drei Zollbeamten zu überwältigen .Dabei habe er , Gufler , einen Lungenschuß erhalten . Hoferhabe die am Boden liegenden drei Soldaten erschossen unddie Histte angezündet , um jede Spur des Verbrechens zuverwischen . Hofer habe ihn dann nach Oesterreich gebracht .

Uebersiikrung des SLR . ln den Gau 15 des Deutschen Ski -
nerbands . Auf einer Führertagung des Schwäbischen Schneelauf -
Bunds , die am Samstag und Sonntag in Stuttgart stattfand ,wurde die Ueberführung des SSB . in den Gau 13 des DeutschenSkiverband vollzogen , nachdem Bundesvater Ainkelacker einen
Rückblick auf die Erfolge des SSB in den 25 Jahren feines Be¬
stehens gegeben und die Führung des Gaues an Alfred Welsch
(Stuttgart ) übergeben hatte . Sportwart Rothacker gab das
Sportprogramm bekannt , das nur noch Vereins - . Vozirks -
und Gaumeistcrfchaften vorsieht : 31 . 12 . : Alpiner Abfahrtslausam Hochhäderich . — 27 . bis 30 . Januar : Gaumcisterscbaft in Wan¬
gen . — 4 . 2 . : 50 -Km . -Lauf in Meßstetten . — 18 . 2 . : Mannschakts -
lauf ln Oberkochen . Ueber Weihnachten und Neujahr werden
Springerschulen in Baiersbronn , Msßstetten »nd Groß¬bolzleute abgebalten , während der 14 . oder 21 . Januar zur Durch¬
führung der Bezirksläufe freigehalten ist . 6 . und 7 . Jon . : Reichs -
jugendskitag kn Waldstetten am Kalten Feld . Ein Bezirksiugendtagwurde für Jsny festgelegt , während die Orte für zwei andere Be¬
zirksjugendtage noch nicht bestimmt sind . Weiter wurde beschlos¬
sen, die Schwab . Sktmeisterschast dem Schneelaufverein
Mirll . WaNLkL iw übertrage n . M s- Term in wurde drr lehts



NümMa M IänüSb festgSWt. Zum Schluß der Tassung wurve
eine Reihe von Ehrungen verdienter Männer vorgenommen.

Einweihung eines Segelsluggeländes. Der neuerworbene Segel¬
flugplatz bei Oberteuringen-Hemigkofen wurde am Sonntag einge¬
weiht. Fünf Flug , und Arbeitsgruppen hatten sich mit ihren Gleit-
und Segelslugzeugjn eingefunden .

Fußball
AL. Mldbad I — AL. Sprollenhaus I ^ 2 :0
AL . Wildbad II — AL . Sprollenhaus ll — 4 : 1 .

Nun gehört auch der Lokalkampf Wildbad — Sprollen¬
haus , das Treffen zwischen dem alten Fußballpionier Wild¬
bad und dem jungen , emporstrebenden Neuling Sprollen¬
haus d-er Vergangenheit an und das mit so viel Spannung
gegenseitig erwartete Spiel brachte , was es naturgemäß
bringen mußte , einen zwar knappen, aber verdienten Sieg
Wildbads . Wenn in der vergangenen Woche vielfach von
„Sensatiönchen" gesprochen und geschrieben wurde , so mußte
doch klar erkannt werden , daß bei der besseren Spielerfah¬
rung und der reiferen Technik Wildbads der Gastgeber ein
beachtliches Plus auf seiner Seite hatte, das von Seiten
des Neulings nur durch größeren Eifer hätte ausgeglichen
werden können. Der Spielverlauf hat bewiesen , daß dies
nicht der Fall war . Wohl hatte auch der FC . Sprollenhaus
Erfolgsmöglichkeiten, die aber bei den schwachen Leistungen
seiner Stürmerreihe nicht erfolgreich abgeschlossen werden
konnten. Umgekehrt hatte Wildbad verschiedentlich gewaltiges
Rech vor dem gegnerischen Tor , so daß ein anderes Ergeb-

:s keineswegs in Frage gestellt war . Mag es nun sein , wie
s wolle, Tatsache ist, daß Wildbad verdient gewann , daß

sich aber Sprollenhaus ehrenvoll aus der Affaire zog . Die
Berichterstattung Spr . ist objektiv genug , zuzugeben, daß
Wildbad infolge seiner besseren Leistungen Sieg und Punkte
gebühren, um aber gleichzeitig feftstellen zu müssen , daß die
Seiten wohl entgültig vorbei sind , in denen Wildbad gegen¬
über Sprollenhaus mit einem zweistelligen Resultat abge¬
schnitten hat . — Im Vorspiel mußte die ersatzgeschwächte
2 . Elf Sprollenhaus die erste Niederlage seit Beginn der
Verbandsspiele hinnehmen . Wildbad war hinsichtlich Spiel¬
aufbau und Technik wesentlich besser und nur mangelndes
Schußvermögen (zwei Elfmeter , konnten nicht verwertet wer¬
den ) war der Grund , warum der Gastgeber seinen Sieg
nicht höher gestalten konnte . Das dauernde Reklamieren
Wildbads , das mit keiner Entscheidung des Schiedsrichters
einverstanden war , hat nicht dazu beigetragen , das Spiel
zu verschönern. Es muß doch betont werden , daß einfach
infolge mangelnder Technik seitens Spr . mancher Regelver¬
stoß vorkam und die bewußte Absicht, den Gegner zu schä¬
digen, niemals vorlag . Jedenfalls lag es dem Schiedsrichter
völlig fern , Spr . bevorzugen, oder gar W. benachteiligen zu
wollen. Im Interesse guter sportlicher Beziehungen zwischen
beiden Vereinen halte ich diese Erklärung für unumgänglich
notwendig . — Unter der sehr guten und umsichtigen Leitung
des Schiedsrichters Schneckenburge r - Huchenfeld treten
sich die beiden ersten Mannschaften gegenüber . Wildbad liegt
sofort gut im Angriff , wobei insbesondere sein linker Flügel
immer sehr gefährlich vorstößt. Nach 10 Minuten Spielzeit
diktiert der Schiedsrichter einen sehr harten Händeelfmeter
gegen Sprollenhaus , der aber vom Schützen knapp am
Pfosten vorbeigesetzt wird . Langsam findet sich Spr . besser,
geht auch zu Angriffen über , die aber von der sehr gut ar¬
beitenden Wildbader Verteidigung , woraus insbesondere der
rechte Verteidiger hervorragt , unterbunden werden . Verschie¬
dene gut gemeinte Schüsse des Wildbader Stürmers verfeh¬
len knapp ihr Ziel . Auch arbeitet das Abwehrtrio Spr . her¬
vorragend , so daß vorläufig kein Erfolg seitens Wildbad er¬
zielt werden kann . Dann entwickelt sich gleichverteiltes Feld¬
spiel bis zur Pause , ohne daß sich am 0 :0- Resultat etwas
ändert . Nach Wiederanstoß drängt Wildbad gewaltig und
versucht mit aller Macht die Führung an sich zu reißen . Das
gelingt ihm auch , als sein Rechtsaußen sehr gut flankt und
der Halblinke durch Prachtschuß unhaltbar verwandelt . Da¬
mit ist der Bann gebrochen . Immer noch liegt Wildbad im
Angriff . Spr . muß stark verteidigen , kann aber trotz guter
Abwehr nicht verhindern , daß der Gastgeber abermals durch
unhaltbaren Schuß auf 0 :2 erhöht. Bei den schwachen Stor¬
ni lerleistungen Spr . ist nicht an ein Aufholen zu denken .
Sein Torwächter muß schwer arbeiten , um weitere Erfolge
des Gegners zu verhindern , wobei ihm sein Talent und eine
gute Portion Glück treulich zur Seite stehen . Langsam macht
sich Spr . von der Umklammerung frei . Sein linker Flügel
schießt frei vor dem Tor über ois Latte . Auch die rechte Seite
kommt verschiedentlich gut durch . Im entscheidenden Augen¬
blick fehlt aber die letzte Kraftreserve . So pendelt das Spiel
langsam aus , ohne daß sich am 2 :0- Resultat zugunsten Wild¬
bads noch etwas ändert . — Beide Mannschaften befleißigten
sich eines anständigen und fairen Spiels . Der verdiente Sieg
Wildbads soll auch seitens Sprollenhaus keineswegs geschmä¬
lert werden . Ehre , wem Ehre gebühret , aber auch Respekt
vor dem Unterlegenen , der neidlos die Ueberlegenheit des
Siegers anerkennt und sich fair und ritterlich geschlagen
hat .

— er.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Die Stimmung an den Buttermärkten war auch in der abgelau¬
fen n Woche fest . Die Eingänge von Jnlandserzeugnis blieben noch
nein . Die Auslandspreise blieben hoch , Dänemark konnte infolge leb¬
hafter Nachstage in England nach dänischer Butter sogar um 24
auf 208 Kronen, die schwedische Notierung wurde um 22 Kronen
heraufgesetzt . Es erscheint aber zweifelhaft, ob diese Preise sich auch
in der laufenden Woche halten können . Jedenfalls war die Auswir¬
kung auch eine Versteifung des Jnlandmarkts . Der heimische Bedarf
konnte übrigens unter Hinzuziehung von Kühlhausbeständen und
der eingeführten Ware vollständig gedeckt werden. Da das Weide¬
vieh nun in die Stallungen kommt , die Milcherzeugung zunimmt
und der Eigenbedarf der Landwirte im Abnehmen begriffen ist,
wird allmählich auch das Jnlandangebot wachsen : der Markt wird
aber in nächster Zeit noch fest bleiben . Kempten notierte unverän¬
dert 126 , 123 und 116 .4t je Zentner .

Auf dem Käsemarkt hat die zuversichtliche Stimmung an¬
gehalten. Der Absatz von Emmentaler war zwar nicht nennens¬
wert größer als in der Vorwoche , doch wirkte die allgemein be¬
festigte Marktlage vorteilhaft zurück. Die Notierung erlebte keine
Veränderung und blieb in Kempten bei 70—72 und 68—67 <K.
Limburger fand wenig Anregung, die Erzeugung ist ziemlich groß.
Einwandfreie Mprozentige grüne Ware wurde ab Käserei mit 22
bis 23 und 23,50 bezahlt. Von der bayerischen Regierung werden
über 9000 Zentner guter Limburger aus dem Gebiet der Kemptener
Börse zu Wohlfahrtszwecken ausgenommen werden. Die Sennereien
erhalten 27 -4t je Zentner einschließlich Kiste. Da es sich hier um
Schaffung eines zusätzlichen Verbrauchs handelt, wird das allge¬
mein zur jetzigen kühleren Jahreszeit befriedigende Geschäft nicht
gestört , und die Marktentlastung kommt natürlich mittelbar auch
der württembergischen Senerei zugute . Die alten Lagerbestände,
die monatelang die Markttage erschwerten , werden voraussichtlich
nahezu völlig geräumt. Die vermehrte Herstellung von Trockenmilch
wird überdies eine zusätzliche Verwertung für die überschüssige
Magermilch bringen und damit eine Mindersabrikation pon vielen

kauMden Zentnern Weichkäse lm Monat bedingen . Die gegen¬
wärtige Preislage kann also jedenfalls behauptet werden.

Im Eiergeschäft ist es zu einer weiteren Befestigung ge¬
kommen . Die Erzeugung ist in allen Ländern stark zuriickgegangon .
Die Einfuhr hat daher die Marktlage in Deutschland noch wenig
berührt . Der Verbraucher hat sich offenbar an die jetzigen Preise
gewöhnt, so daß der Absatz bis jetzt flott vonltatten ging . Die
Preise werden auch zunächst sich halten, vielleicht sogar noch etwas
anziehen.

Auf den Schlachtviehmärkten ist nach dem längeren
unsicheren und vielfach auch verlustbringenden Geschäft für Rinder
endlich durch die Witterung begünstigte Erholung eingetreten, dis
schon in der Vorwoche einsetzte und bei gutem Absatz zu Preis¬
ausgleichen oder Erholungen führten. Die Kälbermärkte verliefen
uneinheitlich : Stuttgart hätte wenigstens am Dienstag einen guten
Markt, der Donnerstaqmarkt flaute etwas ab . Lebhaft verlief das
Schweinegeschäft . In Stuttgart wurden gute Speckschweine mit 52
bis 54 Mark je Ztr . Lebendgewicht , hervorragende Tiere sogar
noch höher bezahlt — erklärlich , mit der Weinlese beginnt die
Hoch -Zeit der -Metzelsuppen .

Auf dem Obstmarkt erscheinen , nachdem die gewöhnlichen
Apfelsorten seither den Markt beherrscht hatten, nunmehr langsam
die edleren Tafeläpfel, die bis jetzt einen guten Preis finden .
Zwetschgen gehen bald zu Ende, das letzte Gut ist aber von vor¬
züglicher Beschaffenheit . Italienische und ungarische Tafeltrauben
werden schon zu 10—15 -4t angeboten. Bei den Traubenversteige¬
rungen an der Mosel wurden 20 -4t, für besondere Lagen 27 -4/
und mehr für den Zentner Trauben bezahlt. Auf dem Gemüse -
markt ist das Angebot an Kohl sehr stark . Der Blumenkohlpreis
bröckelte weiter ab . Tomaten stiegen weiter im Preis , geringe
Freilandware war indessen kaum äbzusetzen.

Der Nürnberger Hopfenmarkt hat schon in den letzten
Jahren , aber ganz besonders im laufenden Hovfenjahr an Bedeu¬
tung verloren . Die Hauvtschuld trägt der Hopsenhandel selbst, der
heute nicht mehr wie früher seinen Bedarf auf dem Nürnberger
Markt deckt . Bei einer Zufuhr von 100 Ballen wurden in der
abgelausenen Woche saoe und schreibe nur 10 Ballen verkauft: es
fehlte jede Nachfrage . Bei Wochenschluß notieren nach amtlicher
Feststellung : Hersbrucker Gebirg: 1 . 225 — 240 , 2 . 205—220 , 3.
180—200 :

'
Hallertauer : 1 . 275—290 , 2 . 260 - 270 : T-Unanaer:

1 . 305—310 , 2 . 295—300 : Spalter : 1 . 305- 310 - /t je 1 Ztr . Aus¬
stichhopfen über Notiz. Schlußstimmung sehr ruhig.

INilchpreise und Handelsspannen
Der Beauftragte des Reichskommissars für die Milchwirtschaft

in Württemberg, Krauß , ordnet an : Bis zur Prüfung der Trink¬
milchpreise und der ini Verkehr mit Milch zugebilligten Spannen
durch die in Bildung begriffenen Milchversorgungsverbände sind
die von den Milchwirtschaftlichen Zusammenschlüssen für einzelne
Verbrauchergebiets festgesetzten Milchpreise und Handelsspannen
für Milch einzuhalten. Dort , wo solche Zusammenschlüsse nicht
bestehen , sind die vom Beauftragten des Reichskommissars für
Preisüberwachung mit .Anordnung vom 16. 1 . 32 bzw . Verfügung
vom 26. 4 . 32 festgesetzten Milchhandelsspannen und Milchpreise
einzuhalten. Vorstehende Anordnung findet gleichermaßen An¬
wendung auf Erzeuger und Milchbearbeitungs- und -Verarbei¬
tungsbetriebe und den Milchhandel . Etwaige den Milcherzeugern
in der Zwischenzeit auf Grund von Mehrleistungen gewährte
Qualitätszuschläge werden von dieser Anordnung nicht berührt .

Hopfenanbau und -ertrag in Württemberg im Jahr 18Z3
Die mit Hopfen angebaute Flüche betrug in Württemberg im

Jahr 1933 rund 1240 Hektar gegen 1030 Hektar im Jahr 1932 .
Die Zunahme gegen 1932 ist auf die nicht schlechten Hopfenpreise
des Jahrs 1932 zurückzusühren . Der l - urige Hopfenertrag beträgt
nach vorläufiger amtlicher Ermittlung 17 330 Ztr . taeaen 12 500
Zentner im Jahr 1932) , das macht durchschnittlich auf 1 Hektar
14 Ztr . gegen 12,1 Ztr . im Jahr 1932 und 11,2 Ztr . im Durch -
schnitt der zehn Jahre 1922—1931. Nach der Güte des Erzeugnisses
entfallen von der 1933er Hopfenerte auf die Noten „sehr gut"
61,3 (im Jahr 1932 56) Prozent ; „gut" 21,1 (40) Prozent ; „mittel"
27,6 (4) Prozent . Mit den Noten „unter mittel" und „gering"
wurde im Jahr 1933 kein Hopfen bewertet. Nach den bis jetzt vor¬
liegenden Marktberichten kann der im Durchschnitt erzielte Preis
zu 260 -F für 1 Ztr . angenommen werden. Hiernach berechnet sich
der Wert der heurigen Hopfenernte zu rund 4 506 000 ^ gegen
1 230 800 -4t im Jahr 1932 und 3 027 600 -flt im Durchschnitt der
Jahre 1924—1932.

Berliner Pfundkurs , 23 . Okt. 13,41 G ., 13,45 B.
Berliner Dollarknrs : 2,917 G ., 2,923 B.
100 franz. Franken : 16,41 G„ 16,45 B.
100 Schweizer Franken : 81,22 G ., 81,38 B.
100 österr. Schilling: 48,05 G ., 48,15 B.
Dt. Abl . -Anl. 78,62 ; ohne Ausl . 12,65.
Würll . Silberpreis , 23 . Okt. Grundpreis 39,70 -4t d . Kg .
privaidiskonk : 3,875 v . H . kurz und lang.
Junghans AG. , Schramberg. Die Beschäftigungsziffer (Ar¬

beiter und Angestellte ) der Firma Gebr. Junghans AG. einschl.
der Werke H .A .U ., Rottenburg und Lehengericht beträgt heute
4200 , vor Jahresfrist — am 15 . Oktober 1932 betrug sie 3676 .
Dabei ist zu berücksichtigen, daß mit Ausnahme einiger kleiner
Abteilungen voll gearbeitet wird, während im vergangenen Jahr
die Kurzarbeit vorherrschte .

Konkurse : Fa . S . Schwarz GmbH . in Rottweil. - Nach-
laß des verstorbenen Otto Friedrich Kienle , Zimmermeister in
Oberriexingen.

"

^ ,.1. <t,l urr yeutlgen Vor e war teil-
weise weiter starke Nachfrage nach Württ . Goldpsandbriesen beiunveränderten Kursen . - Am Aktienmarkt war das Geschäft ruhig.

Berliner Gekreidepreise . 23 . Okt. Braugerste 17,30- 18 70 -
Hafer 13,60 —14,30 ; Weizenmehl 31- 32 ; Rogaenmehl 20,75
21,75 Weizenkleie 11,10—11,35 ; Roggenkleie 10—10,50.

Allgäuer Buklerpreise, 21 . Okt. Molkereibutter 1 . Qualität 125
2 . Qualität 123, Landbutter 116 -4t je Ztr .

'

Bremen, 23 . Okt . Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco : 10 52 ,
Wä rkle

Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 18 . Oktober ist
mit 73,1 gegenüber der Vorwoche (72,3 ) um 1,1 v . H . gestiegen -
1913 gleich 100 .

« > u -

Viehpreise . Gaildorf : Ochse 3325 , Kühe 140—268 , Jungvieh 67
bis 255 . — Ravensburg : Kälberkühe 260—330 , trächtige Kühe 220
bis 340, Milchkühe 170—210, hochträchtige Kalbinnen 240— 340 ,
fühlbar trächtige 200—240 , Anstellrinder halb - bis einjährig 80 bis
140, 1—IIHährig 140—200 , 1 ^ —2jährig 200—220 ^ t .

Schweinepreise . Ravensburg : Ferkel 9—17 ^ t . — Sanlgau :
Ferkel 14—16,50 . — Balingen : Milchschweine 7 —15. — Blausekden:
Milchschweine 11—17 . — Crailsheim : Läufer 35—50, Milch -
schweine 11—15 . — Lreglingen : Milchschweine 12—IS . — Giengen
а . Br . : Saugschweine .12—18 , Läufer 21—38 . — Güglingen :
Milchschweine 9—14 , Läufer 13—45 . — Jlsfeld : Milchschweine
10—19. — künzelsau : Milchschweine 11—16 . — Marbach: Milch-
schweine 12—16. — künzelsau : Milchschweine 11—16 . — Marbach :
Milchfchweine 12—16 . — Mergentheim: Milchschweine 13 — 17. —
Rolkweil : Milchschweine 9—15. — Tübingen : Ferkel 14—17. —
Alm : Milchschweine 12 — 18. — Vaihingen a . E . : Milchschweine
9—15 . — Besigheim : Milchschweine 10—18. — Heilbronn: Milch -
schweine 12—19 , Läufer 27—34. — Sirchheim u. T . : Milchfchweine
12—20, Läufer 30—50. — Besigheim : Milchschweine 10—18. —
Oehringen: Milchschweine 14—19 -4t.

Aruchkpreise. Ravensburg : Weizen neu 9,25, Roggen 7,75,
Gerste 8,25—8,75 ; Haber neu 6,25—6,50 ; Saatvesen 8, Saatweizen
9,75—10. — Saulgau : Weizen 9,20—9,40 ; Gerste 8—8,20 ; Haser
neu 6 -4t. — Balingen : Dinkel 7,50 bis 7,70 ; Gerste 8 ; Haber
б .50—6 .70, Weizen 9—9.80. — Erolzheim: Dinkel 6 .60—6 .80,
Weizen 9 , Roggen 8 , Haber 5 .70—5 .80. — Giengen a . Br . : Wei¬
zen 9 .40, Gerste 8 .40—8 .70, Haber 6 — 6 . 10 . — Tübingen: Dinkel
7—9, Haber 6 .50—7 , Weizen 8 .50—9 .40, Saatweizen 10 .50, Gerste
7 .50—8 . — Nagold: Weizen 9—9 .40, Dinkel 7 .50, Gerste 7 .50
bis 7 .80. — Ulm : Weizen 9 .10—9 .20, Roggen 7 .60—7 .80, Gerste
8—8 .20, Haber 6.20—6 .40. — Heidenheim: lernen 9.80—10, Wei¬
zen 8 .80—9 .50, Gerste 8 .40, Haber 6 .40, Roggen 7 .50 -A .

Obstpreise , kirchheim u. T. : Mostbirnen 6, Mostäpfel 7—7 .20 .
— Oehringen: Moftbirnen 5- 5 .20, Mostäpfel 6—6 .20, Tafeläpfel
7- 12, Tafelbirnen 7—12 -4t.

Weinherb st
In Aellbach geht die Weinlese rasch voran . Der Preis für Mit¬

telfeldwein bewegt sich um 250 -F je Eimer . — In Erligheim
wurden am Samstag die letzten Reste zu 190—195 -4t verkauft.
In Walheim wurden verschiedene Käufe zu 230—240 -4/ abgeschlos¬
sen, in Bönnigheim zu 185—215, in Hessigheim zu 230—240 ,
Bergwein zu 260 - tt , in Haberschlachk, OA. Brackenheim , zu 228
bis 235 -4t, ln Dürrenzimmern zu 230 -4t . in Stellen a. H. zu
180—200 -4t , in Neckarwestheim zu 225—240 -tt , in Slockheim zu
260 —265 -4t , in Schwaigern zu 230—240 , in Neipperg zu 250, in
Güglingen zu 195—200, in Weiler a . Zaber zu 185—215 -4t . In
Talheim, OA . Heilbronn, wurde Weißriesling zu 245—250 -4t ver¬
kauft . In Skernenfels, OA . Maulbronn , kamen einzelne Käufe zu
220 -4t zustande .

Die Weinlese in Lauffen a . N . ist beendet . Still und ruhig
ging sie vorüber . Selten hörte man bei der Lese und abends bei
der Heimkehr vom Weinberg fröhlichen Gesang der Winzer und
der Winzerinnen erschallen . Der Ausfall des Herbstes war eben
nicht dazu angetan , frohe Stimmung zu erzeugen . Dazu kommt , daß
trotz der vorzügli-' en Qualität und der geringen Menge der Ver¬
kauf des Neuen ziemlich schleppend ist — eine Folge der überall
herrschenden Geldknappheit. Jedoch der Weingärtner darf den Mut
nicht verlieren. Mit neuen Hoffnungen fürs kommende Jahr geht
er an die Arbeiten im Weinberg, die noch vor Eintritt des Prin¬
ters zu erledigen sind .

In Gemmrigheim wurden weitere Verkäufe zu 225—240 .1/
getätigt. In Habersck 'achl OA . Brackenheim wurden einige Käufe
zu 228—235 ,4t abges 'flössen. In Reuklingen ist die Lese im Gang,
es wurde ein Gewicht von 76—80 Grad Oechsle festgestellt.

Besitzwechsel. Das Holzäpfelsche Bahnhofrestaurant in Leon¬
berg wurde von der Besitzerin , der Oberamtssparkasse Leonberg ,
zum Prüfe von 48 000 -4t verkauft. Der Umbau kam vor zwej
Jahren fast auf das Doppelte zu stehen . Die neue Besitzerin ist
Frau Hedwig Henscheck , zur Zeit in Stuttgart . Sie wird am
1 . Dezember das Restaurant übernehmen.

Das Wichtigste
dürfen Sie trotz Kampf und Sieg , Freud und Leid, Erfolg
und Mißerfolg nicht vergessen :

Me Gesundheit
Sie ist Ihr wertvollster Besitz und nur wenn Sie gesund
sind können Sie den Kampf ums Dasein mit Erfolg führen
und das erreichen wonach Sie streben. Befolgen Sie den
Rat berühmter Männer und trinken Sie täglich einige
Tassen des bekannten heilkräftigen und zugleich wohlschmek-
kenden

Rhöner Sebivgskrüuler -Tee
Es gibt folgende 4 verschiedene Sorten :
KI» I Gegen Gicht , Rheumatismus , Ischias, Hexenschuß, Arterien-

Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden, Appetitlosigkeit ,
Nieren- und Blasenleiden usw .

KI» 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen , Hämorrhoiden
Krampfadern, geschwollene Beine, Wassersucht , Fettleibigkeitrc.

KI» Z Gegen Grippe , Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh ,
Asthma, Lungenleiden rc .

KI» 4 siur Blutreinigung und -Verbesserung , gegen Schlaflosigkeit ,
Verstopfung und Hautunreinigkeiten.

Holen Sie sich gleich in der unten angegebenen Apotheke
ein Päckchen und überzeugen Sie sich wie gut Geschmack
und Wirkung unserer deutschen Heilpflanzen ist, wenn Sie
mit Sorgfalt vom Fachmann gesammelt und gemischt wur¬
den. Es gibt nichts Besseres.

Zu haben in den Apotheken , ln Wildbad bestimmt Stadtapotheke .

»» >VI>»

Die nächste

Mütterberatungsstunde
in Wildbad findet Mittwoch den 25 . Oktober
von 2—3 Uhr im Alten Schulhaus statt .

Jugendamt

IMnmeliiiM
Anerkannt best. Ü6iit86hS8 Fabrikat

Sticken, Stopfen , dlllken
vor- unct rüLbvüits
emplieklt

bei bequemer krutenrubiunz -

Neuenbürg.
kMdokk -LMv
bekannt als vorzüglich
stets frisch gebrannt!

Wek -Melilsgl
>/4 Pfd . statt 90 SS Pfg .
>/4 Pfd . „ 80 ^ S Pfg .
' /. Pfd . „ 70 SS Pfg .

LsrI Msch M.
Telepbon 437 Fritz Kloß

Lebensmittel und Feinkost.

Unterzeichneter empfiehlt sich in allen
in sein Fach einschlagenden Arbeiten
unter Zusicherung meisterhafter Aus¬
führung und billigster Berechnung.
Bitte um gütigste Berücksichtigung.

Vcruer ?
Flaschnerei und Jnstallationsgeschäft .

j
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